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(54) VORRICHTUNG ZUM VAKUUMIEREN VON BEHÄLTERN

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Vakuumieren von Behältern (2) mit einer Vakuumeinrich-
tung (3), die eine Vakuumkammer (4), in der zum Vaku-
umieren der Behälter (2) ein Vakuum (5) ausgebildet wer-
den kann, und die zumindest eine Schleuse (7, 8) auf-
weist, über die die Behälter (2) in die Vakuumkammer

(4) hinein und/oder aus der Vakuumkammer (4) hinaus
befördert werden können. Erfindungsgemäß weist die
Vorrichtung (1) eine Verschließeinheit (18) zum Ver-
schließen der Behälter (2) mittels Zudrehen von Ver-
schlüssen (11) auf, welche, insbesondere vollständig, in
der Vakuumkammer (4) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Vakuumieren von Behälter, insbesondere Le-
bensmittelbehältern, mit einer Vakuumeinrichtung, die
eine Vakuumkammer, in der zum Vakuumieren der Be-
hälter ein Vakuum ausgebildet werden kann, und zumin-
dest eine Schleuse aufweist, über die die Behälter in die
Vakuumkammer hinein und/oder aus der Vakuumkam-
mer hinaus befördert werden können.
[0002] Aus der DE 881 895 C ist eine Vorrichtung zum
Konservieren von Lebensmitteln in Blechdosen offen-
bart. Dabei werden die Blechdosen in eine Vakuumkam-
mer eingeführt, in der Luft aus den Blechdosen sowie
aus den Lebensmitteln entzogen wird.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, den Stand der Technik zu verbessern.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrichtung
zum Vakuumieren von Behältern mit den Merkmalen des
unabhängigen Patentanspruchs.
[0005] Vorgeschlagen wird eine Vorrichtung zum Va-
kuumieren von Behältern. Bei den Behältern kann es sich
beispielsweise um Lebensmittelbehälter, Behälter für
Tiernahrung, Behälter für chemische Produkte, Behälter
für Betriebsstoffe, wie beispielsweise Schmiermittel, Be-
hälter für Baustoffe, Behälter für Saatgut und/oder Be-
hälter für Kosmetika handeln. Die Behälter können somit
Lebensmittelbehälter, Tiernahrungsbehälter, Betriebs-
stoffbehälter, Chemieproduktbehälter, Baustoffbehälter,
Saatgutbehälter und/oder Kosmetikbehälter sein. Mit Hil-
fe der Vakuumierung, also der Ausbildung eines Vaku-
ums im Behälter, können die darin enthaltenen Produkte
langlebiger, haltbar bzw. haltbarer gemacht werden.
Durch die Vakuumierung wird insbesondere der Luftsau-
erstoff aus dem Behälter entzogen, so dass beispiels-
weise eine Oxidation der Produkte verhindert wird. Die
Vorrichtung ist somit eine Vakuumiervorrichtung. Die
Vorrichtung ist ferner eine Behältervakuumiervorrich-
tung.
[0006] Die Vorrichtung umfasst eine Vakuumeinrich-
tung, die eine Vakuumkammer aufweist, in der ein Va-
kuum angeordnet ist. Die Vakuumkammer ist dabei luft-
dicht, so dass die umgebende Atmosphäre der Vorrich-
tung vom Vakuum in der Vakuumkammer getrennt ist.
[0007] Außerdem umfasst die Vakuumeinrichtung zu-
mindest eine Schleuse, über die die Behälter in die Va-
kuumkammer hinein geschleust werden können. Zusätz-
lich oder alternativ können mittels der zumindest einen
Schleuse die Behälter auch aus der Vakuumkammer her-
aus geschleust werden.
[0008] Erfindungsgemäß umfasst die Vorrichtung eine
Verschließeinheit zum Verschließen der Behälter, die in
der Vakuumkammer angeordnet ist. Nachdem die Be-
hälter von der Verschließeinheit verschlossen sind, bleibt
das Vakuum in den Behältern erhalten, auch wenn die
Behälter die Vakuumkammer mit dem Vakuum wieder
verlassen. Durch die Verschließeinheit in der Vakuum-
kammer kann die Geschwindigkeit des Vakuumierens

der Behälter beschleunigt werden.
[0009] Vorteilhafterweise umfasst die Vorrichtung eine
Transporteinheit, mittels der die Behälter transportiert
werden können. Insbesondere können mit Hilfe der
Transporteinheit die Behälter in die Vakuumkammer hi-
nein, durch die Vakuumkammer hindurch und/oder wie-
der aus der Vakuumkammer heraustransportiert werden.
Beispielsweise können mittels der Transporteinheit die
Behälter durch die Vakuumkammer transportiert werden.
[0010] Vorteilhaft ist es, wenn die Verschließeinheit
zumindest ein Verschließelement, beispielsweise einen
Riemen, umfasst, mittels dem Verschlüsse der Behälter
zugedreht werden können. Die Verschlüsse können De-
ckel sein. Außerdem können die Verschlüsse Schraub-
verschlüsse oder Schraubdeckel sein. Hierdurch können
die Behälter auch wieder auf einfache Weise geöffnet
werden. Vorteilhaft ist es, wenn zumindest das Verschlie-
ßelement, insbesondere der oder die Riemen, der Ver-
schließeinheit in der Vakuumkammer angeordnet ist. Ein
Antrieb des Verschließeinheit, welcher das
Verschließelement antreibt, kann außerhalb der Vaku-
umkammer angeordnet sein. Der zumindest eine Rie-
men kann ein umlaufender Endlosriemen sein. Die Be-
hälter können beispielsweise Gläser sein, mit einem ver-
schraubaren Deckel als Verschluss. Mit Hilfe des zumin-
dest einen Riemens, welcher mittels einem Antrieb an-
getrieben ist, kann der Verschluss verschraubt werden.
Der Riemen dreht sich dabei in oder gegen eine Förder-
richtung der Behälter und ist derart angeordnet, dass der
Riemen den Verschluss beim Vorbeifahren der Behälter
zuschraubt. Mit Hilfe des zumindest einen Riemens kön-
nen die Behälter automatisiert und während dem Vorbei-
laufen zugedreht werden.
[0011] Der zumindest eine Riemen kann des Weiteren
parallel zur Transporteinheit orientiert sein. Hierdurch
werden beim Transportieren der Behälter diese in gleich-
bleibendem Abstand zum Riemen an diesem vorbei-
transportiert.
[0012] Alternativ kann der Riemen auch derart orien-
tiert sein, dass dieser schräg zur Transporteinheit aus-
gerichtet ist. Die Orientierung ist dabei derart, dass durch
das Transportieren der Behälter diese gegen den schräg
angeordneten Riemen bewegt werden. Wenn die Behäl-
ter und/oder die Verschlüsse dann Kontakt mit dem Rie-
men aufweisen, werden die Behälter entlang des Rie-
mens verschoben, wobei es durch die Schrägstellung
des Riemens auch zu einer seitlichen Verschiebung der
Behälter kommen kann. Hierdurch wird sichergestellt,
dass die Behälter mit dem Riemen in Kontakt kommen
und auch in Kontakt bleiben.
[0013] Zusätzlich oder alternativ kann die
Verschließeinheit auch zumindest eine Schraubeinheit
umfassen, mittels der die Behälter zugeschraubt werden
können. Zusätzlich oder alternativ kann auch das Ver-
schließelement der Verschließeinheit als die Schrau-
beinheit ausgebildet sein. Die Schraubeinheit umfasst
beispielsweise ein Greifelement bzw. einen Greifer, der
den Verschluss greifen und drehen kann. Die Schrau-
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beinheit kann ferner derart ausgebildet sein, dass diese
sich beim Verschließen mit den Behältern mitbewegt. Die
Behälter müssen somit nicht angehalten werden. Ferner
kann auch für die Schraubeinheit ein Antrieb vorgesehen
sein, um die Verschlüsse verschrauben zu können. Die-
ser Antrieb kann ebenfalls außerhalb der Vakuumkam-
mer angeordnet sein.
[0014] Die Verschließeinheit, insbesondere der zu-
mindest eine Riemen und/oder die Schraubeinheit, kann
derart ausgebildet sein, dass diese den Behälter bis auf
den Verschluss festhält, so dass dieser verschlossen,
insbesondere zugedreht, werden kann.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn die Verschließeinheit,
insbesondere der zumindest eine Riemen und/oder die
Schraubeinheit, derart ausgebildet ist, dass diese die Be-
hälter verschließen kann, insbesondere mittels Zudre-
hen der Verschlüsse, wenn die Behälter mittels der
Transporteinheit transportiert bzw. bewegt werden. Hier-
durch kann ein kontinuierliches Transportieren und
gleichzeitiges Verschließen der Behälter ermöglicht wer-
den, wodurch ein Durchsatz der Vorrichtung gesteigert
werden kann. Die Verschließeinheit kann somit derart
ausgebildet sein, dass diese beim Bewegen bzw. beim
Transportieren der Behälter durch die Vakuumkammer
die Verschlüsse verschließen, insbesondere zudrehen,
kann. Dies kann beispielsweise mit dem zumindest einen
Riemen und/oder der Schraubeinheit erfolgen.
[0016] Mittels der Verschließeinheit können die Ver-
schlüsse auch aufgesetzt werden. Beispielsweise kann
mittels der Schraubeinheit der Verschluss aufgesetzt
und aufgeschraubt werden. Die Schraubeinheit kann da-
zu wegschwenken, um einen Verschluss von einer Be-
vorratungsstelle zu holen.
[0017] Zusätzlich oder alternativ können mittels der
Verschließeinheit die Behälter auch befördert werden.
Beispielsweise kann die Verschließeinheit, die den zu-
mindest einen Riemen aufweist, die Behälter transpor-
tieren, indem die Behälter von dem Riemen mitgezogen
werden. Wenn dagegen die Verschließeinheit die
Schraubeinheit umfasst, kann sich diese in Förderrich-
tung, insbesondere während diese die Behälter zu-
schraubt, weiterschieben. Vorzugsweise kann die Ver-
schließeinheit die Behälter durch die Vakuumkammer
bewegen. Die Verschließeinheit kann somit zumindest
teilweise die Transporteinheit ausbilden.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn die Vorrichtung eine Auf-
setzvorrichtung zum Aufsetzen der Verschlüsse auf die
Behälter aufweist. Die Aufsetzvorrichtung kann dabei vor
der Vakuumkammer und/oder in der Vakuumkammer
angeordnet sein. Beispielsweise ist die Aufsetzvorrich-
tung als Rutschbahn ausgebildet, auf der die Verschlüs-
se rutschen können und so auf die Behälter gelangen.
Zusätzlich oder alternativ kann auch die Aufsetzvorrich-
tung einen Greifer zum Aufsetzen der Verschlüsse auf-
weisen. Zusätzlich oder alternativ kann die Aufsetzvor-
richtung in der zumindest einen Schleuse, insbesondere
in zumindest einer später beschriebenen Schleusen-
kammer, angeordnet sein, um dort die Verschlüsse auf-

zusetzen.
[0019] Von Vorteil ist es, wenn die Transporteinheit
durchgehend ausgebildet ist. Die Transporteinheit kann
sich von außerhalb der Vakuumkammer über die zumin-
dest eine Schleuse in die Vakuumkammer hinein erstre-
cken. Damit ist ein unterbrechungsfreier Transport der
Behälter in die Vakuumkammer hinein gegeben.
[0020] Zusätzlich oder alternativ kann sich die Trans-
porteinheit auch von innerhalb der Vakuumkammer über
die zumindest eine Schleuse nach außerhalb der Vaku-
umkammer hinaus erstrecken. Dadurch können die Be-
hälter wieder heraus transportiert werden.
[0021] Insbesondere erstreckt sich die Transportein-
heit über die zumindest eine Schleuse hinweg.
[0022] Infolgedessen wird lediglich eine einzige Trans-
porteinheit benötigt, welche sich durch die vollständige
Vorrichtung erstreckt.
[0023] Vorteilhaft ist es, wenn die Transporteinheit,
insbesondere vollständig, in der Vakuumkammer ange-
ordnet ist.
[0024] Vorteilhaft ist es, wenn die Transporteinheit
mehrere Fördereinheiten umfasst, mittels der die Behäl-
ter förderbar sind. Bei mehreren Fördereinheiten kann
beispielsweise die Vakuumkammer besser abgedichtet
werden. Ferner kann zumindest eine Fördereinheit, ins-
besondere vollständig, in der Vakuumkammer angeord-
net sein. Zusätzlich oder alternativ kann zumindest eine
Fördereinheit vollständig in der zumindest einen Schleu-
se angeordnet sein. Die Transporteinheit und/oder die
Fördereinheiten können dabei die Behälter in einer För-
derrichtung fördern. Zusätzlich oder alternativ können
die Fördereinrichtungen auch außerhalb der Vakuum-
kammer angeordnet sein, um die Behälter zur Vakuum-
kammer zu führen und/oder um die Behälter von der Va-
kuumkammer abzuführen.
[0025] Die Fördereinheiten können vorteilhafterweise
derart ausgebildet und/oder angeordnet sein, dass die
Behälter im Bereich der zumindest einen Schleuse von
einer Fördereinheit auf die darauffolgende Fördereinheit
übergeben werden.
[0026] Die Transporteinheit kann beispielsweise als
Förderband ausgebildet sein und/oder das Förderband
umfassen. Zusätzlich oder alternativ können die Förder-
einheiten aus Förderbändern ausgebildet sein.
[0027] Zusätzlich oder alternativ kann die Trans-
porteinheit auch zumindest einen Schieber umfassen,
um die Behälter zu verschieben. Mit Hilfe eines Schie-
bers können beispielsweise die Behälter auch quer zur
Transporteinheit positioniert werden. Mit Hilfe des Schie-
bers können die Behälter auch von einer Fördereinheit
zur nächsten Fördereinheit geschoben werden.
[0028] Mit Hilfe des Schiebers können die Behälter bei-
spielsweise in die zumindest eine Schleuse hinein-
und/oder hinausgeschoben werden. Zusätzlich oder al-
ternativ können mittels des Schiebers die Behälter auch
in die zumindest eine Vakuumkammer hinein- und/oder
hinausgeschoben werden. Der Schieber ist beispielswei-
se dann hilfreich, wenn mehrere Fördereinheiten vorhan-
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den sind und diese beispielsweise beim Übergang in die
Schleuse hinein und/oder aus der Schleuse hinaus einen
Abstand zueinander aufweisen. Mittels des Schiebers
können die Behälter auch von einer Fördereinheit auf die
andere Fördereinheit geschoben werden. Zusätzlich
oder alternativ können mittels des Schiebers die Behälter
auch auf einen Ablagetisch geschoben werden.
[0029] Der Schieber kann des Weiteren die Behälter
in Förderrichtung und/oder in einer zur Förderrichtung
quer orientierten Querrichtung schieben.
[0030] Zusätzlich oder alternativ kann die Trans-
porteinheit auch eine Schnecke umfassen, welche ge-
dreht werden kann, um die Behälter zu transportieren.
[0031] Zusätzlich oder alternativ kann die Trans-
porteinheit auch eine Schraube umfassen, welche ge-
dreht werden kann, um die Behälter zu transportieren.
Die Behälter können in den Windungen der Schnecke
und/oder Schraube angeordnet sein und dadurch mitge-
zogen werden.
[0032] Weiterhin zusätzlich oder alternativ kann die
Transporteinheit und/oder die Vorrichtung auch zumin-
dest ein Leitelement umfassen, mittels dem die Behälter
geleitet werden können. Beispielsweise kann das Leite-
lement schräg zur Förderrichtung orientiert sein, so dass
die Behälter an dem Leitelement abrutschen können.
Das Leitelement kann beispielsweise in einer Förderrich-
tung der Behälter vor der Schleuse angeordnet sein. An
dem Leitelement können sich die Behälter beispielswei-
se aufstauen, bis diese von der Schleuse in die Vaku-
umkammer hinein- und/oder hinausgeschleust werden.
[0033] Das Leitelement kann beispielsweise in Förder-
richtung vor der zumindest einen Schleuse angeordnet
sein, an dem sich die zum Vakuumieren vorgesehenen
Behälter aufstauen können. Die vor der Schleuse aufge-
stauten Behälter können dann einer nach dem anderen
durch die Schleuse in die Vakuumkammer befördert wer-
den. Zusätzlich oder alternativ kann ein Leitelement auch
in der Vakuumkammer vor der Schleuse angeordnet
sein, um die fertig vakuumierten Behälter aus der Vaku-
umkammer zu leiten. Auch dort können sich die vaku-
umierten Behälter aufstauen, um aus der Vakuumkam-
mer befördert zu werden. Das zumindest eine Leitele-
ment oder zwei Leitelemente zueinander können auch
trichterförmig ausgebildet sein, um die Behälter zur zu-
mindest einen Schleuse zu leiten.
[0034] Von Vorteil ist es, wenn die Vorrichtung eine
Eingangsschleuse und eine Ausgangsschleuse auf-
weist. Die Transporteinheit kann dabei vorzugsweise die
Behälter durch die Eingangs- und/oder durch die Aus-
gangsschleuse transportieren. Über die Eingangs-
schleuse können die Behälter in die Vakuumkammer hi-
nein und durch die Ausgangsschleuse wieder aus der
Vakuumkammer hinaus befördert werden. Die Trans-
porteinheit kann sich ferner in Förderrichtung der Behäl-
ter von vorderhalb der Eingangsschleuse, über diese hin-
weg, durch die Vakuumkammer, über die Ausgangs-
schleuse nach hinterhalb der Ausgangsschleuse erstre-
cken. Mit Hilfe der, insbesondere durchgehenden, Trans-

porteinheit können die Behälter komplett durch die Vor-
richtung transportiert werden.
[0035] Vorteilhaft ist es, wenn die zumindest eine
Schleuse zumindest eine Schleusenkammer aufweist,
über die zumindest ein Behälter in die Vakuumkammer
hinein und/oder aus der Vakuumkammer hinaus ge-
schleust werden kann. In die zumindest eine Schleusen-
kammer können auch mehrere Behälter angeordnet wer-
den bzw. die Schleusenkammer ist derart ausgebildet,
dass während einem Schleusenvorgang mehrere Behäl-
ter in die Vakuumkammer hinein und/oder hinaus ge-
schleust werden können.
[0036] Von Vorteil ist es, wenn die zumindest eine
Schleusenkammer gegenüber der Vakuumkammer
und/oder der umgebenden Atmosphäre, insbesondere
hermetisch, abdichtbar ist. Dadurch wird verhindert, dass
Luft mit in die Vakuumkammer gelangt, wenn die Behäl-
ter eingeschleust werden.
[0037] Vorteilhaft ist es, wenn die zumindest eine
Schleuse zumindest eine Klappe aufweist, mittels der die
Vakuumkammer gegenüber einer umgebenden Atmos-
phäre abtrennbar ist. Vorteilhafterweise weist die zumin-
dest eine Schleuse zwei Klappen auf, wobei eine Klappe
der umgebenden Atmosphäre und eine Klappe der Va-
kuumkammer zugewandt ist. Mittels der beiden Klappen
kann somit die Schleusenkammer gegenüber der Vaku-
umkammer und der umgebenden Atmosphäre abgedich-
tet werden.
[0038] Von Vorteil ist es, wenn die zumindest eine
Schleuse eine drehbare Drehschleuse ist, die über deren
Umfang vorzugsweise zumindest zwei Schleusenkam-
mern aufweist. Die Drehschleuse kann auch nur eine
Schleusenkammer aufweisen. Die Drehschleuse ähnelt
dabei einer Drehtür. In eine Schleusenkammer wird ein
Behälter angeordnet und die Drehschleuse dreht sich bis
die Schleusenkammer der Vakuumkammer zugewandt
ist. Infolgedessen ist der Behälter in die Vakuumkammer
eingeschleust. Die Drehschleuse umfasst dabei um den
Umfang abschnittsweise angeordnet Dichtungen und
Gehäuseteile, um zu verhindern, dass Luft in die Vaku-
umkammer strömen kann. Mittels der Drehschleuse kön-
nen die Behälter kontinuierlich vakuumiert werden.
[0039] Dabei kann die Drehschleuse die Behälter auch
mittransportieren, so dass die Behälter mitgeschoben
werden. Dadurch reicht beispielsweise ein Ablagetisch
unter der entsprechenden Schleuse aus. Infolgedessen
kann die Drehschleuse zumindest teilweise als Trans-
porteinheit dienen. Die Drehschleuse kann somit ein Teil
der Transporteinheit sein. Zusätzlich oder alternativ kann
in der Schleusenkammer die Verschließeinheit angeord-
net sein, so dass die Behälter beim Mitdrehen verschlos-
sen werden können. Zusätzlich oder alternativ kann auch
eine Schleusenkammer, insbesondere der Drehschleu-
se, als Vakuumkammer dienen.
[0040] Vorteilhaft ist es, wenn die Vakuumeinrichtung
zumindest eine Vakuumpumpe aufweist, mittels der das
Vakuum in der Vakuumkammer ausgebildet werden
kann. Dadurch wird das Vakuum in der Vakuumkammer
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erzeugt und/oder aufrechterhalten.
[0041] Zusätzlich oder alternativ kann die Vakuum-
pumpe in der zumindest einen Schleuse, insbesondere
in der zumindest einen Schleusenkammer, das Vakuum
ausbilden. Wenn ein Behälter zunächst in die Schleu-
senkammer eingeschleust wird, gelangt unweigerlich
auch Luft mit in die Schleusenkammer. Wird diese Luft
aus der Schleusenkammer abgesaugt und ein Vakuum
darin ausgebildet, gelangt von vorneherein keine Luft in
die Vakuumkammer.
[0042] Von Vorteil ist es, wenn die Vorrichtung Abdich-
telemente aufweist, mittels denen die Vakuumkammer
und/oder die zumindest eine Schleuse, insbesondere ge-
genüber der Transporteinheit, luftdicht abgedichtet ist.
[0043] Das Einschleusen und das Ausschleusen der
Behälter kann auch mit einer einzigen Schleuse erfolgen.
In die Schleuse kann ein zu verschließender Behälter
eingeschleust und gleichzeitig ein bereits verschlosse-
ner Behälter ausgeschleust werden. Dieses Verfahren
bzw. das Ein- und Ausschleusen kann insbesondere mit-
tels der Drehschleuse ausgebildet werden. Durch die
Drehbewegung der Drehschleuse können auf einer Seite
der Drehschleuse die Behälter in die Vakuumkammer
hinein und auf der dazu gegenüberliegenden Seite der
Drehschleuse die Behälter aus der Vakuumkammer hi-
naus geschleust werden.
[0044] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht einer Vor-
richtung zum Vakuumieren von Behältern,

Figur 2 eine schematische Seitenansicht einer Vor-
richtung zum Vakuumieren von Behältern
und mit einem Eingangs- und Ausgangstor
an den Schleusen,

Figur 3 eine schematische Draufsicht auf die Vorrich-
tung mit Schleusen als Drehschleusen sowie
einer Verschließeinheit und

Figur 4 eine schematische Draufsicht auf die Vorrich-
tung mit Schleusen als Drehschleusen.

[0045] Figur 1 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Vorrichtung 1 zum Vakuumieren von Behältern 2.
Mittels des Vakuumierens können Produkte 9 in den Be-
hältern 2 konserviert, langlebiger bzw. haltbar gemacht
werden. Bei den Produkten 9 kann es sich beispielsweise
um Lebensmittel, Tiernahrung, Betriebsstoffe, Baustof-
fe, Saatgut und/oder Kosmetika handeln. Dabei wird ins-
besondere erreicht, dass aus den Behältern 2 der
Luftsauerstoff entzogen wird, um eine Oxidation der Pro-
dukte 9 zu verhindern.
[0046] Die in den Behältern 2 angeordneten Lebens-
mittel 9 sind hier der Übersichtlichkeit halber lediglich am
ersten Behälter 2a mit einem Bezugszeichen versehen

und lediglich schematisch gezeigt.
[0047] Um die Behälter 2 zu vakuumieren, weist die
Vorrichtung 1 eine Vakuumeinrichtung 3 auf, welche eine
Vakuumkammer 4 aufweist. In der Vakuumkammer 4 ist
ein Vakuum 5 angeordnet.
[0048] Außerhalb der Vakuumkammer 4 ist dabei die
normale Atmosphäre 6 mit normalen Druckbedingungen
angeordnet. Im Vergleich dazu ist das Vakuum 5 in der
Vakuumkammer 4 natürlich kein perfektes Vakuum. Ein
Druck in der Vakuumkammer 4 beträgt beispielsweise
noch ca. 0,05 - 0,3 bar. Dagegen beträgt der Druck in
der Atmosphäre 6 ca. 1 bar.
[0049] Ferner weisen die Behälter 2 zumindest teilwei-
se einen Hohlraum 10 auf, in welches durch die Vorrich-
tung 1 das Vakuum 5 ausgebildet wird und welches be-
stehen bleibt, bis die Behälter 2 zur Entnahme der Pro-
dukte 9 geöffnet werden.
[0050] Die Behälter 2 umfassen ferner einen Ver-
schluss 11, mittels denen der Hohlraum 10 luftdicht ver-
schließbar ist. Der Verschluss 11 kann auch ein Deckel
sein.
[0051] Die Behälter 2 können beispielsweise Gläser
sein, welche mittels einem Schraubverschluss, bei-
spielsweise aus Blech, verschließbar sind. Die Behälter
2 können aber auch Konserven oder ähnliche Behältnis-
se sein. Die Behälter 2 können aber auch Kunststoffbe-
hälter sein.
[0052] Des Weiteren werden die Behälter 2 in Richtung
einer Förderrichtung FR durch die Vorrichtung 1 trans-
portiert. Die Vorrichtung 1 weist zum Transportieren der
Behälter 2 gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel eine Transporteinheit 12 auf. Insbesondere wird da-
bei die Transporteinheit 12 derart betrieben, dass die Be-
hälter 2 in Förderrichtung FR transportiert werden. Zu-
sätzlich oder alternativ kann die Transporteinheit 12 die
Behälter 2 auch in einer quer zur Förderrichtung orien-
tierten Querrichtung transportieren.
[0053] Ebenso weist die Vakuumeinrichtung 3 bzw.
Vorrichtung 1 zumindest eine Schleuse 7, 8 auf. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel weist die Vakuumein-
richtung 3 bzw. Vorrichtung 1 zwei Schleusen 7, 8 auf,
wobei eine Schleuse 7, 8 eine Eingangsschleuse 7 und
die andere Schleuse 7, 8 eine Ausgangsschleuse 8 ist.
Mittels der zumindest einen Schleuse 7, 8 werden die
Behälter 2 in die Vakuumkammer 4 hinein- und/oder hi-
nausbefördert. Über die Schleuse 7, 8 werden die Be-
hälter 2 in die Vakuumkammer 4 ein- und/oder ausge-
schleust. Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel werden die Behälter 2 über die Eingangsschleuse
7 in die Vakuumkammer 4 eingeschleust und über die
Ausgangsschleuse 8 aus der Vakuumkammer 4 aus-
gesch leust.
[0054] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
umfasst die Transporteinheit 12 zumindest eine Förder-
einheit 24. Hier sind fünf Fördereinheiten 24a - 24e ge-
zeigt. Die hier gezeigte Fördereinheit 24c, nämlich die
dritte bzw. die hier mittlere Fördereinheit 24c, ist vollstän-
dig in der Vakuumkammer 4 angeordnet. Die hier ge-
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zeigten Fördereinheiten 24b, 24d, nämlich die zweite und
vierte Fördereinheit 24b, 24d, sind derart angeordnet,
dass diese die Behälter 2 in den hier gezeigten beiden
Schleusen 7, 8 befördern. Diese beiden Fördereinheiten
24b, 24d können, wie hier gezeigt ist, auch in der jewei-
ligen Schleuse 7, 8 angeordnet sein. Die hier gezeigten
Fördereinheiten 24a, 24e, nämlich die erste und die letzte
Fördereinheit 24a, 24e, sind in der umgebenden Atmos-
phäre 6 angeordnet. Mittels diesen beiden Fördereinhei-
ten 24a, 24e werden die Behälter 2 an- und/oder abtrans-
portiert.
[0055] Die hier gezeigte Vorrichtung 1 umfasst ferner
eine Verschließeinheit 18, mittels der die Behälter 2 ver-
schließbar sind. Die Behälter 2 können mittels Zudrehen
bzw. Zuschrauben der Verschlüsse 11, insbesondere
den Schraubverschlüssen, verschlossen werden. Die
Verschließeinheit 18 kann gemäß dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel zumindest einen Riemen 19 auf-
weisen, mittels dem der Verschluss 11 der Behälter 2
verschlossen werden kann. Ist der Verschluss 11 bei-
spielsweise ein verschraubbarer Deckel, dreht der Rie-
men 19 den Verschluss 11 zu. Der Riemen 19 ist dabei
vorteilhafterweise als Endlosriemen ausgebildet, wel-
cher kontinuierlich umläuft. Der Behälter 2 und/oder der
Verschluss 11 werden an dem Riemen 19 vorbeitrans-
portiert, so dass der Riemen 19 den Verschluss 11 ge-
genüber dem restlichen Behälter 2 dreht. Vorteilhaft ist
es dabei, wenn der Riemen 19, wie hier und in den fol-
genden Figuren gezeigt ist, parallel zur Transporteinheit
12 orientiert ist und/oder parallel zur Fördereinheit 24c,
die in der Vakuumkammer 4 angeordnet ist, orientiert ist.
[0056] Zusätzlich oder alternativ kann die
Verschließeinheit 18 ein Biege-, Walz- und/oder Quet-
schelement aufweisen, mittels dem die Behälter 2, wel-
che aus Blech sind, mit Blechdeckeln verschlossen wer-
den können, dass die Behälter 2 luftdicht sind. Die Ver-
schließeinheit 18 kann somit auch zum Verschließen von
Konservendosen ausgebildet sein.
[0057] Mittels der Verschließeinheit 18, die in der Va-
kuumkammer 4 angeordnet ist, kann das Vakuumieren
bzw. Verarbeiten der Behälter 2 beschleunigt werden.
[0058] Die Transporteinheit 12 und/oder die Förder-
einheiten 24 können dabei gemäß dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel als Förderband bzw. Förderbänder
ausgebildet sein. Zusätzlich oder alternativ können die
Transporteinheit 12 und/oder die Fördereinheiten 24 bei-
spielsweise auch eine Rollenbahn umfassen, auf der die
Behälter 2 transportiert werden. Weiterhin zusätzlich
oder alternativ können die Transporteinheit 12 und/oder
die Fördereinheiten 24 auch derart ausgebildet sein,
dass die Behälter 2 über einen feststehenden Tisch oder
Bahn in Förderrichtung FR geschoben und/oder gezo-
gen werden.
[0059] Beispielsweise kann die Vorrichtung 1 zumin-
dest einen hier nicht gezeigten Schieber aufweisen, mit-
tels dem die Behälter 2 in Förderrichtung FR und/oder in
Querrichtung verschoben werden. Beispielsweise kann
der Schieber die Behälter 2 von einer Fördereinheit 24

auf eine andere, insbesondere die in Förderrichtung FR
folgende, Fördereinheit 24 schieben. Zusätzlich oder al-
ternativ kann der Schieber die Behälter 2 auch in die
zumindest eine Schleuse 7, 8 hinein- und/oder hinaus-
schieben.
[0060] Der Vorrichtung 1 werden ferner unverschlos-
sene Behälter 2 zugeführt. Der Verschluss 11 der Behäl-
ter 2 kann dabei aufgesetzt werden, bevor die Behälter
2 in die Vakuumkammer 4 eingeschleust werden. Der
Verschluss 11 sollte die Behälter 2 jedoch noch nicht
abdichten, so dass noch ein Vakuum 5 im Behälter 2
ausgebildet werden kann. Zusätzlich oder alternativ kön-
nen die Verschlüsse 11, beispielsweise die Deckel, auch
in der Vakuumkammer 4 auf die Behälter 2 aufgesetzt
werden. In der Vakuumkammer 4 und/oder in Förderrich-
tung FR vor der Vakuumkammer 4 kann somit eine Auf-
setzeinrichtung zum Aufsetzen der Verschlüsse 11 auf
die Behälter 2 angeordnet sein.
[0061] Um die Verschlüsse 11 aufzusetzen, kann die
Vorrichtung 1 beispielsweise eine hier nicht gezeigte Auf-
setzvorrichtung zum Aufsetzen der Verschlüsse 11 auf-
weisen. Die Aufsetzvorrichtung kann dabei in Förderrich-
tung vor der Vakuumkammer 4 und/oder in der Vakuum-
kammer 4 angeordnet sein.
[0062] Die zumindest eine Schleuse 7, 8 ist dabei der-
art ausgebildet, dass diese das Vakuum 5 von der At-
mosphäre 6 im Wesentlichen luftdicht abtrennt. Die
Schleusen 7, 8 weisen dazu hier nicht gezeigte Dichtun-
gen auf.
[0063] Außerdem weist die Vorrichtung 1 und/oder die
Vakuumeinrichtung 3 eine Vakuumpumpe 13 auf, mittels
welcher das Vakuum 5 zumindest in der Vakuumkammer
4 ausgebildet und/oder aufrechterhalten werden kann.
[0064] Wenn über die zumindest eine Schleuse 7, 8
die Behälter 2 in die Vakuumkammer 4 hinein und/oder
hinaus geschleust werden, kann stets etwas Luft mit in
die Vakuumkammer 4 gelangen, so dass sich das Vaku-
um 5 langsam abschwächt. Mit Hilfe der Vakuumpumpe
13 kann das Vakuum 5 aufrechterhalten werden. Auch
können die Vorrichtung 1 und/oder die zumindest eine
Schleuse 7, 8 stets Undichtigkeiten aufweisen, so dass
Luft in die Vakuumkammer 4 gelangt. Mit Hilfe der Va-
kuumpumpe 13 kann somit das Vakuum 5 aufrechter-
halten werden.
[0065] Zusätzlich oder alternativ kann die Vakuum-
pumpe 13 auch in der zumindest einen Schleuse 7, 8
das Vakuum 5 ausbilden. Wird beispielsweise in die Ein-
gangsschleuse 7 ein Behälter 2 eingeschleust, kann die
Vakuumpumpe 13 die darin enthaltene Luft entfernen,
so dass diese entsprechende Luftmenge nicht mit in die
Vakuumkammer 4 gelangen kann.
[0066] Die Vakuumpumpe 13 ist gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel mittels Druckleitungen 14a
- 14c mit der Vakuumkammer 4 und/oder der zumindest
einen Schleuse 7, 8 verbunden.
[0067] Figur 2 zeigt eine schematische Ansicht der
Vorrichtung 1 mit zumindest einer Schleuse 7, 8, die ein
Eingangstor 15 und/oder ein Ausgangstor 16 aufweist.
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[0068] Merkmale, welche bereits in der vorgegange-
nen Figur beschrieben sind, können der Einfachheit hal-
ber nicht nochmals erklärt werden. Ferner können Merk-
male auch erst in nachfolgenden Figuren beschrieben
werden. Des Weiteren werden der Einfachheit halber für
gleiche Merkmal gleiche Bezugszeichen verwendet. Au-
ßerdem können der Übersichtlichkeit halber nicht mehr
alle Merkmale in den folgenden Figuren gezeigt sein. Es
können jedoch in einer oder mehreren der vorangegan-
genen Figuren gezeigte Merkmale auch in einer oder
mehreren der nachfolgenden Figuren vorhanden sein.
Ferner können der Übersichtlichkeit halber Merkmale
auch erst in einer oder mehreren der nachfolgenden Fi-
guren gezeigt sein. Nichtsdestotrotz können Merkmale,
welche erst in einer oder mehreren der nachfolgenden
Figuren gezeigt sind, auch bereits in einer vorangegan-
genen Figur vorhanden sein.
[0069] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Eingangsschleuse 7 und die Ausgangsschleu-
se 8 jeweils ein Eingangstor 15a, 15b und ein Ausgangs-
tor 16a, 16b auf. Ferner weisen die beiden hier gezeigten
Schleusen 7, 8 jeweils eine Schleusenkammer 17a, 17b
auf, in die zumindest ein Behälter 2 angeordnet werden
kann.
[0070] Die Eingangstore 15 und die Ausgangstore 16
sind hier als Klappen ausgebildet, welche schwenkbar
sind. Zusätzlich oder alternativ können das Eingangstor
15 und/oder das Ausgangstor 16 auch als Rolltor, Roll-
laden und/oder doppelseitige Klappen ausgebildet sein.
[0071] Beispielsweise ist das Eingangstor 15a der Ein-
gangsschleuse 7 geöffnet, insbesondere gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel aufgeschwenkt, so
dass der Behälter 2 in die Schleusenkammer 17a der
Eigangschleuse 7 befördert werden kann.
[0072] Dagegen ist das Ausgangstor 16a der Ein-
gangsschleuse 7 geschlossen, so dass keine Luft der
Atmosphäre 6 in die Vakuumkammer 4 gelangen kann.
Erst wenn der Behälter 2a vollständig in der Schleusen-
kammer 17a der Eingangsschleuse 7 ist, kann das Ein-
gangstor 15a der Eingangsschleuse 7 geschlossen wer-
den. Die Eingangs- und/oder Ausgangstore 15, 16 der
entsprechenden Schleusen 7, 8 können ferner beispiels-
weise Abdichtelemente, beispielsweise eine Abdichtlip-
pe, aufweisen, welche die Eingangs- und/oder Aus-
gangstore 15, 16 zumindest an der Transporteinheit 12
abdichten.
[0073] Wenn der Behälter 2a in die Eingangsschleuse
7 eingebracht ist und Eingangs- und Ausgangstor 15a,
16a der Eingangsschleuse 7 geschlossen sind, kann bei-
spielsweise mittels der Vakuumpumpe 13, welche hier
nicht gezeigt ist, die in der Schleusenkammer 17a der
Eingangsschleuse 7 angeordnete Luft entzogen werden.
Dadurch wird verhindert, dass die Luft das Vakuum 5 in
der Vakuumkammer 4 schwächt.
[0074] Um den Behälter 2a in die Vakuumkammer 4
zu befördern, wird das Ausgangstor 16a der Eingangs-
schleuse 7 geöffnet.
[0075] In diesem Ausführungsbeispiel ist ferner die

Verschließeinheit 18 als Schraubeinheit ausgebildet,
mittels der die Verschlüsse 11 zugedreht werden kön-
nen. Die hier gezeigte Verschließeinheit 18 kann dazu
einen Greifer aufweisen, der den Verschluss 11 festhal-
ten kann, so dass dieser gegenüber dem restlichen Be-
hälter 2 gedreht werden kann. Ferner kann sich die hier
gezeigte Verschließeinheit 18 drehen. Vorzugsweise
kann mit der Verschließeinheit 18 auch der Verschluss
11 aufgesetzt werden. Beispielsweise kann die Schrau-
beinheit und insbesondere der Greifer den Verschluss
11 von einer Bevorratungsstelle holen und auf den Be-
hälter 2 aufsetzen. Die Verschließeinheit 18, insbeson-
dere die Schraubeinheit, kann dazu beispielsweise
schwenkbar und/oder bewegbar sein.
[0076] Weiterhin kann sich die hier als Schraubeinheit
ausgebildete Verschließeinheit 18 mit dem Behälter 2
mitbewegen, während diese den Behälter 2 verschließt.
Dadurch kann der Behälter 2 kontinuierlich weiterbewegt
werden bzw. muss nicht angehalten werden.
[0077] Des Weiteren weist die Transporteinheit 12 le-
diglich eine Fördereinheit 24 auf. Die Transporteinheit
12 kann auch gemäß Figur 1 ausgebildet sein.
[0078] Figur 3 zeigt eine schematische Draufsicht auf
die Vorrichtung 1 zum Vakuumieren von Behältern 2.
[0079] Merkmale, welche bereits in der vorgegange-
nen Figur beschrieben sind, werden der Einfachheit hal-
ber nicht nochmals erklärt. Ferner können Merkmale
auch erst in nachfolgenden Figuren beschrieben werden.
Des Weiteren werden der Einfachheit halber für gleiche
Merkmal gleiche Bezugszeichen verwendet. Außerdem
können der Übersichtlichkeit halber nicht mehr alle Merk-
male in den folgenden Figuren gezeigt sein. Es können
jedoch in einer oder mehreren der vorangegangenen Fi-
guren gezeigte Merkmale auch in einer oder mehreren
der nachfolgenden Figuren vorhanden sein. Ferner kön-
nen der Übersichtlichkeit halber Merkmale auch erst in
einer oder mehreren der nachfolgenden Figuren gezeigt
sein. Nichtsdestotrotz können Merkmale, welche erst in
einer oder mehreren der nachfolgenden Figuren gezeigt
sind, auch bereits in einer vorangegangenen Figur vor-
handen sein.
[0080] Gezeigt ist die Vakuumkammer 4 mit dem darin
angeordneten Vakuum 5 und die Transporteinheit 12,
um die Behälter 2 in Förderrichtung FR durch die Vor-
richtung 1 zu befördern.
[0081] Ferner sind hier wieder die Eingangsschleuse
7 und die Ausgangsschleuse 8 gezeigt, welche in diesem
Ausführungsbeispiel als Drehschleusen ausgebildet
sind. Zumindest eine der beiden Schleusen 7, 8 kann
natürlich auch gemäß der Schleusen 7, 8 der Figur 2
ausgebildet sein.
[0082] Die hier gezeigten Drehschleusen weisen je-
weils zumindest eine Schleusenkammer 17a, 17b auf.
Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel weisen
beide Drehschleusen jeweils vier Schleusenkammern
17a, 17b auf, wobei bei jeder Schleuse 7, 8 der Über-
sichtlichkeit halber lediglich jeweils eine Schleusenkam-
mer 17a, 17b mit einem Bezugszeichen versehen ist. Die
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vier Schleusenkammern 17 sind in diesem Ausführungs-
beispiel gleichmäßig bzw. äquidistant um den Umfang
verteilt angeordnet. Die Drehschleusen sind dabei rota-
tionssymmetrisch, insbesondere rund, ausgebildet.
[0083] Des Weiteren sind die Drehschleusen in die je-
weilige Drehrichtung DR1, DR2 drehbar. Die beiden
Drehrichtungen DR1, DR2 sind hier zueinander gleich
orientiert. Alternativ können die Drehrichtungen DR1,
DR2 auch entgegengesetzt zueinander orientiert sein.
[0084] Die Behälter 2 werden dabei folgendermaßen
in die Vakuumkammer 4 ein- und/oder ausgeschleust.
Die Behälter 2 werden von der hier gezeigten Trans-
porteinheit 12 in Richtung der Förderrichtung FR zur Ein-
gangsschleuse 7 transportiert und gelangen dort in eine
Schleusenkammer 17a der Eingangsschleuse 7. Die
Transporteinheit 12 kann dabei auch gemäß Figur 1 aus-
gebildet sein. Beispielsweise kann sich die Eingangs-
schleuse 7 so drehen, dass der hier gezeigte erste Be-
hälter 2a direkt in eine Schleusenkammer 17a der Ein-
gangsschleuse 7 gelangen kann. Der hier gezeigte zwei-
te Behälter 2b ist bereits in einer Schleusenkammer 17a
der Eingangsschleuse. Durch die Drehung der Ein-
gangsschleuse 7 wird auch der zweite Behälter 2b mit-
transportiert und gelangt so in die Vakuumkammer 4. Ist
die entsprechende Schleusenkammer 17a, in dem der
Behälter 2 angeordnet ist, rutscht der Behälter 2 auto-
matisch aus der Schleusenkammer 17a der Eingangs-
schleuse 7 heraus. Die Behälter 2 werden automatisch
von den Schleusenkammern 17 mitgezogen bzw. mitge-
schoben.
[0085] In der Vakuumkammer 4 ist des Weiteren die
Verschließeinheit 18 angeordnet, mittels der die Behälter
2 verschlossen werden können. Wenn die Behälter 2,
beispielsweise Gläser, einen Schraubverschluss aufwei-
sen, kann die Verschließeinheit 18, wie hier gezeigt ist,
zumindest einen Riemen 19, 20 aufweisen. Der Riemen
19 ist bereits in Figur 1 gezeigt. Mit Hilfe des zumindest
einen Riemens 19, 20, welcher vorzugsweise umlaufend
und somit als Endlosriemen ausgebildet ist, kann der
Verschluss 11 zugeschraubt bzw. zugedreht werden.
Der zumindest eine Riemen 19, 20 erstreckt sich ferner
parallel zur Förderrichtung FR. Die Behälter 2 werden
somit entlang dem zumindest einen Riemen 19, 20 vor-
beitransportiert. Zusätzlich oder alternativ kann die Ver-
schließeinheit 18 auch die in Figur 2 gezeigte Schrau-
beinheit umfassen bzw. derart ausgebildet sein.
[0086] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Verschließeinheit 18 zwei Riemen 19, 20 auf.
Die beiden Riemen 19, 20 sind zueinander parallel und
erstrecken sich ferner parallel zur Förderrichtung FR. Zu-
sätzlich oder alternativ ist der zumindest eine Riemen
19, 20 bzw. beide Riemen 19, 20 parallel zur Trans-
porteinheit 12 und/oder zur in der Vakuumkammer 4 an-
geordneten Fördereinheit 24c angeordnet. Die beiden
Riemen 19, 20 sind außerdem in einer Querrichtung zur
Förderrichtung voneinander beabstandet und weisen ei-
nen derartigen Abstand zueinander auf, dass gerade ein
Behälter 2 und/oder der Verschluss 11 dazwischen

passt. Die Behälter 2 werden somit zwischen den beiden
Riemen 19, 20 in Förderrichtung FR transportiert. Dabei
kann sich zumindest einer der beiden Riemen 19, 20 so
bewegen, dass der Verschluss 11 aufgeschraubt wird.
Mit Hilfe des zumindest einen Riemens 19, 20 wird beim
Verbeilaufen der Behälter 2 der Verschluss 11 gegenü-
ber dem restlichen Behälter 2 gedreht, so dass der Be-
hälter 2 zugedreht wird. Der zumindest eine Riemen 19,
20 bewegt sich somit in entsprechender Richtung.
[0087] Vorteilhaft ist es, wenn zumindest ein, hier nicht
gezeigtes, Halteelement angeordnet ist, dass beim Zu-
drehen der Verschlüsse 11 den restlichen Behälter 2 fest-
hält. Dadurch kann verhindert werden, dass sich der gan-
ze Behälter 2 beim Zudrehen des Verschlusses 11 mit-
dreht, wodurch das Verschließen verhindert wird. Das
zumindest eine Halteelement kann im Bereich zwischen
Transporteinheit 12 und dem zumindest einen Riemen
19, 20 angeordnet sein, so dass es den Behälter 2, je-
doch nicht den Verschluss 11 festhalten kann. Das zu-
mindest eine Halteelement kann dabei den Behälter 2,
ohne den Verschluss 11, drehfest festhalten. Das Halte-
element kann den Behälter 2 auch derart festhalten, dass
sich der Behälter 2 entlang des zumindest einen Rie-
mens 19, 20 bewegen kann, jedoch drehfest gehalten
wird. Beim Zudrehen kann der Behälter 2 vom Halteele-
ment festgehalten werden, auch gegebenenfalls dann,
wenn sich der Behälter 2 in Förderrichtung FR und/oder
entlang des zumindest einen Riemens 19, 20 bewegt.
[0088] Wenn die Behälter 2 die Verschließeinheit 18
durchlaufen haben und somit verschlossen sind, gelan-
gen die Behälter 2 zur Ausgangsschleuse 8. Dort gelan-
gen die Behälter 2 wieder in eine der Schleusenkammern
17 der Ausgangsschleuse 8. Durch Drehung der Aus-
gangsschleuse 8 werden die Behälter 2 aus der Vaku-
umkammer 4 herausbefördert.
[0089] Weiterhin weisen die hier gezeigten als Dreh-
schleusen ausgebildeten Schleusen 7, 8 jeweils Gehäu-
se 21a, 21b auf, die wiederum erste und zweite Gehäu-
seteile 22a, 22b, 23a, 23b aufweisen.
[0090] Beispielsweise wird mittels dem Gehäuse 21a
die Schleusenkammer 17a der Eingangsschleuse 7 ab-
gedichtet. Die entsprechenden Gehäuseteile 22a, 23a
der Eingangsschleuse 7 haben dabei eine derartige Er-
streckung um einen Winkelbereich, welcher größer ist
als ein Öffnungswinkel der Schleusenkammern 17. Das
Gehäuse 21b der Ausgangsschleuse 8 ist zum Gehäuse
21a der Eingangsschleuse 7 gleichartig ausgebildet.
[0091] Ein Vorteil der hier gezeigten Drehschleuse ist
es, dass zu keinem Zeitpunkt eine durchgehende Ver-
bindung zwischen Atmosphäre 6 und Vakuum 5 ausge-
bildet ist. Das Vakuum 5 kann somit nicht entweichen.
Lediglich Luft der Atmosphäre 6 wird über die Dreh-
schleuse in den Schleusenkammern 17 mittransportiert.
[0092] Ferner kann auch die Vakuumpumpe 13 der Fi-
gur 2 mit zumindest einer der hier gezeigten Drehschleu-
sen verbunden sein. Insbesondere kann die Vakuum-
pumpe 13 in der Schleusenkammer 17a der Eingangs-
schleuse 7, in der ein Behälter 2 angeordnet ist und wel-
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che keine Verbindung mehr zur Atmosphäre 6 aufweist,
das Vakuum 5 ausbilden. Dadurch wird verhindert, dass
die in der Schleusenkammer 17a enthaltene Luft in die
Vakuumkammer 4 gelangt.
[0093] Figur 4 zeigt die Vorrichtung 1 mit Schleusen
7, 8 und zumindest einem Leitelement 25a, 25b.
[0094] Das zumindest eine Leitelement 25a, 25b ist
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel vor der
Eingangsschleuse 7 angeordnet. Hier sind zwei Leitele-
mente 25a, 25b gezeigt, mit denen verhindert werden
kann, dass die Behälter 2 seitlich von der Transportein-
heit 12, insbesondere wie hier gezeigt ist von der För-
dereinheit 24a, fallen können. Die beiden Leitelemente
25a, 25b sind trichterförmig ausgebildet bzw. bilden ei-
nen Trichter. Mit Hilfe des zumindest einen Leitelements
25a, 25b können die Behälter 2 vor der Eingangsschleu-
se 7 aufgestaut werden. Durch die hier als Drehschleuse
ausgebildete Eingangsschleuse 7 können die aufgestau-
ten Behälter 2 durch den Druck der nachfolgenden Be-
hälter 2 automatisch in die Schleusenkammern 17 der
Eingangsschleuse 7 rutschen, wenn diese durch die
Drehbewegung DR1 entsprechend angeordnet ist. Zu-
mindest teilweise können die Behälter 2 auch durch die
Transporteinheit, insbesondere die hier gezeigte erste
Fördereinheit 24a, in die Schleusenkammer 17a beför-
dert werden. Zusätzlich oder alternativ kann eine derar-
tige Anordnung des zumindest einen Leitelements 25a,
25b auch vor der Ausgangsschleuse 8 angeordnet sein.
[0095] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist im Bereich unter der Eingangsschleuse 7 ein Ablage-
tisch 26a angeordnet. Zusätzlich oder alternativ ist unter
der Ausgangsschleuse 8 ein Ablagetisch 26b angeord-
net. Der Ablagetisch 26a unter der Eingangsschleuse 7
und/oder der Ablagetisch 26b unter der Ausgangs-
schleuse 8 kann lediglich dazu dienen, dass darauf die
Behälter 2 stehen, da die als Drehschleuse 7 ausgebil-
dete Eingangsschleuse 7 und/oder die als Drehschleuse
7 ausgebildete Ausgangsschleuse 8 die Behälter 2 mit-
transportiert. Natürlich kann im Bereich der Eingangs-
schleuse 7 auch eine Fördereinheit 24 angeordnet sein.
Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel dient die
zumindest eine Schleuse 7, 8 ebenfalls als Fördermittel
und kann somit Teil der Transporteinheit 12 sein.
[0096] Der hier gezeigte Ablagetisch 26a reicht bis in
die Vakuumkammer 4. In Förderrichtung FR schließt ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel die zweite
Fördereinheit 24b an, um die Behälter 2 durch die Vaku-
umkammer 4 zu transportieren.
[0097] Eine Übergabestelle zwischen Ablagetisch 26a
und hier gezeigter zweiter Fördereinheit 24b in der Va-
kuumkammer 4 ist derart angeordnet, dass, wenn sich
ein Behälter 2 in der Schleusenkammer 17b befindet, der
entsprechende Behälter 2 auf die zweite Fördereinheit
24b gelangt und so aus der Schleusenkammer 17b ge-
zogen wird.
[0098] Eine weitere Übergabestelle zwischen Ablage-
tisch 26b und hier gezeigter dritter Fördereinheit 24c ist
ebenfalls derart angeordnet, dass ein Behälter 2 in der

Schleusenkammer 17d der Ausgangsschleuse 8 auf die
dritte Fördereinheit 24c gelangt und von dieser aus der
Schleusenkammer 17d gezogen wird.
[0099] In der Vakuumkammer 4 kann zusätzlich oder
alternativ auch die Schraubeinheit angeordnet sein.
[0100] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0101]

1 Vorrichtung
2 Behälter
3 Vakuumeinrichtung
4 Vakuumkammer
5 Vakuum
6 Atmosphäre
7 Eingangsschleuse
8 Ausgangsschleuse
9 Produkt
10 Hohlraum
11 Verschluss
12 Transporteinheit
13 Vakuumpumpe
14 Druckleitung
15 Eingangstor
16 Ausgangstor
17 Schleusenkammer
18 Verschließeinheit
19 erster Riemen
20 zweiter Riemen
21 Gehäuse
22 erster Gehäuseteil
23 zweite Gehäuseteil
24 Fördereinheit
25 Leitelement
26 Ablagetisch

FR Förderrichtung
DR1 erste Drehrichtung
DR2 zweite Drehrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Vakuumieren von Behältern (2)
mit einer Vakuumeinrichtung (3),

die eine Vakuumkammer (4), in der zum Vaku-
umieren der Behälter (2) ein Vakuum (5) aus-
gebildet werden kann, und
die zumindest eine Schleuse (7, 8) aufweist,
über die die Behälter (2) in die Vakuumkammer
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(4) hinein und/oder aus der Vakuumkammer (4)
hinaus befördert werden können,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (1) eine Verschließeinheit
(18) zum Verschließen der Behälter (2) mittels
Zudrehen von Verschlüssen (11) aufweist, wel-
che, insbesondere vollständig, in der Vakuum-
kammer (4) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
eine Transporteinheit (12) umfasst, mittels der die
Behälter (2), insbesondere durch die Vakuumkam-
mer (4), transportiert werden können.

3. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschließein-
heit (18) zumindest einen Riemen (19, 20), insbe-
sondere einen Endlosriemen, und/oder zumindest
eine Schraubeinheit umfasst, mittels dem Ver-
schlüsse (11) der Behälter (2) zugedreht werden
können.

4. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
eine Aufsetzvorrichtung aufweist, mittels der die Ver-
schlüsse (11) auf die Behälter (2) aufgesetzt werden
können, wobei die Aufsetzvorrichtung vorzugsweise
vor der zumindest einen Schleuse (7, 8), in der
Schleuse (7, 8) und/oder in der Vakuumkammer (4)
angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transportein-
heit (12) durchgehend ausgebildet ist, so dass sich
die Transporteinheit (12) von außerhalb der Vaku-
umkammer (4), über die zumindest eine Schleuse
(7, 8) in die Vakuumkammer (4) hinein und/oder
von innerhalb der Vakuumkammer (4), über die zu-
mindest eine Schleuse (7, 8) nach außerhalb der
Vakuumkammer (4) hinaus erstreckt, so dass die
Behälter (2) von der Transporteinheit (12) über die
zumindest eine Schleuse (7, 8) hinweg transportiert
werden können.

6. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transportein-
heit (12) mehrere Fördereinheiten (24) umfasst, mit-
tels der die Behälter (2) förderbar sind, wobei zumin-
dest eine Fördereinheit (24), insbesondere vollstän-
dig, in der Vakuumkammer (4) und/oder zumindest
eine Fördereinheit (24) vollständig in der zumindest
einen Schleuse (7, 8) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transportein-
heit (12) zumindest ein Förderband, einen Schieber,
eine Schnecke, eine Schraube und/oder ein Leite-
lement umfasst, mittels der die Behälter (2), insbe-
sondere in die zumindest eine Schleuse (7, 8) hinein
und/oder hinaus, schiebbar und/oder leitbar sind.

8. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vakuumein-
richtung (3) eine Eingangsschleuse (7) und eine
Ausgangsschleuse (8) aufweist, wobei die Trans-
porteinheit (12) die Behälter (2) vorzugsweise durch
die Eingangs- und/oder durch die Ausgangsschleu-
se (7, 8) transportieren kann.

9. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Schleuse (7, 8) zumindest eine Schleusenkammer
(17) aufweist, über die zumindest ein Behälter (2) in
die Vakuumkammer (4) hinein und/oder aus der Va-
kuumkammer (4) hinaus geschleust werden kann.

10. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Schleusenkammer (17) gegenüber der Vakuum-
kammer (4) und/oder der umgebenden Atmosphäre
(6), insbesondere hermetisch, abdichtbar ist.

11. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Schleuse (7, 8) zumindest eine, insbesondere zwei,
Klappe aufweist, mittels der die Vakuumkammer (4)
gegenüber einer umgebenden Atmosphäre (6) ab-
trennbar ist.

12. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Schleuse (7, 8) eine drehbare Drehschleuse ist, die
über deren Umfang vorzugsweise zumindest zwei
Schleusenkammern (17) aufweist.

13. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vakuumein-
richtung (3) zumindest eine Vakuumpumpe (13) auf-
weist, mittels der das Vakuum (5) in der Vakuum-
kammer (4) und/oder in der zumindest einen Schleu-
se (7, 8), insbesondere in der zumindest einen
Schleusenkammer (17), ausgebildet werden kann.

14. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vorheri-
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gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
Abdichtelemente aufweist, mittels der die Vakuum-
kammer (4) und/oder die zumindest eine Schleuse
(7, 8), insbesondere gegenüber der Transporteinheit
(12), luftdicht abgedichtet ist.
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